


Tiefer Blick
hinter die Kulissen der NPD
Wolf Schmidt, stellv. Leiter des Innenressorts der TAZ,

berichtet über Einsichten aus 60.000 internen E-Mails der NPD.

Als die 60.000 internen E-Mails der TAZ zugespielt wurden, fragte Wolf Schmidt in einem 

Kommentar: “Soll man über die NPD berichten? Schreibt man damit die gerade mal rund

6.800 Mitglieder zählende rechtsextreme Truppe nicht unnötig hoch - und geht damit ihrer 

Strategie, die Medien zu provozieren, um Aufmerksamkeit zu erzeugen, auf den Leim?”

Vor einer ähnlichen Frage stehen wir auch in Bochum: Sollen wir uns überhaupt mit der Nazi-

Zentrale in Wattenscheid beschäftigen? Machen wir sie damit nicht erst interessant?

Wolf Schmidt schrieb im Zusammenhang mit den NPD- E-Mails: »Die Frage ist weniger, ob man 

sich mit der NPD beschäftigen sollte, sondern wie. Denn würde man gar nicht über sie 

berichten, könnten die Folgen noch verheerender sein: Dann übernähmen die Rechts-

extremen die Berichterstattung über sich einfach selbst. [...] Ja, man muss aufpassen, wie man 

über die gezielten Provokationen der NPD berichtet. Etwa, wenn NPD-Abgeordnete im 

Sächsischen Landtag wieder mal den Nationalsozialismus relativieren, indem sie über den 

"Bombenholocaust" der Alliierten schwadronieren. Oder wenn NPD-Kader einen schwarzen 

CDU-Politiker heimsuchen, wie im Wahlkampf in Thüringen 2009. Oder wenn sie, wie nun in 

Sachsen-Anhalt geschehen, den Hype um einen von der SPD übergelaufenen Bürgermeister 

befeuern.

Die nun mehreren Medien zugespielten mehr als 60.000 E-Mails aus den Eingeweiden der 

Partei sind genau deshalb so wertvoll: weil sie einen tiefen Blick hinter die Kulissen der 

rechtsextremen NPD ermöglichen.

Darin erfährt man viel über die Strukturen der Partei, ihre Kampagnenplanung, ihre 

Unterstützer und Spender. Man erfährt aber auch einiges über ihre innere Zerstrittenheit - und 

bekommt einmal mehr klare Belege für ihr rassistisches und neonazistisches Weltbild, auch 

bei Kadern, die nach außen gern auf bieder-kleinbürgerlich machen.

Darüber zu berichten schadet der rechtsextremen NPD - hoffentlich.«

Freitag, 25. März 2011 - 18.30 Uhr
Volkshochschule Bochum-Wattenscheid

Gertrudiscenter, Alter Markt 1 - Raum 1
(Der Eingang zum Veranstaltungsraum befindet sich an der Weststr. auf der Rückseite
des Gertrudis-Center gegenüber der Gertrudis-Kirche)

VeranstalterInnen:
Bochumer Bündnis gegen Rechts, Kinder- und Jugendring Bochum,
SJD -Die Falken, Volkshochschule Bochum
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